
1

Jahresrückblick
2016

DAS HABEN WIR GESCHAFFT!
Ein Jahr voller Fortschritt, Spaß und ganz viel Arbeit.

1

Jahresrückblick
2016

DAS HABEN WIR GESCHAFFT!
Ein Jahr voller Fortschritt, Spaß und ganz viel Arbeit.

1

Jahresrückblick
2016

DAS HABEN WIR GESCHAFFT!
Ein Jahr voller Fortschritt, Spaß und ganz viel Arbeit.



2

LIEBE UNTERSTÜTZER_INNEN

wir danken Euch für Eure Unterstützung und das Vertrauen, das Ihr uns und
dem Projekt konvisionär entgegenbringt.

Anbei haben wir zusammengestellt, was wir das letzte Jahr so getrieben haben.
Viel Spaß beim Lesen!

-lich
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Jede Menge Direktkredite
Insgesamt haben wir in 2016 sage und schreibe 896.850 Euro an Direktkrediten
gesammelt! Eine Riesensumme, die den ausschlaggebenden Grundpfeiler für
die Realisierung der Wohn- und Projekthäuser bilden wird.

Zum einen wurden die Direktkredite von Unterstützer_innen gewährt, die ei-
nen direkten Bezug zum Projekt haben: von konvisionär_innen, ihren
Freund_innen, Verwandten und Familien. Zum anderen kam eine nicht uner-
hebliche Summe durch die Unterstützung von Menschen zusammen, die über
unsere Infocafes auf das Projekt gestoßen sind und zu der Meinung gelangten,
dass sie ihr Geld bei konvisionär sinnvoll und nachhaltig einsetzen können.

Direktkredite sind für unser
Projekt von entscheidender Be-
deutung. Sie werden von den
Banken als Eigenkapital aner-
kannt und ermöglichen so
Bankkredite zu guten Konditio-
nen. In Vorgesprächen haben
uns verschiedene Banken signa-
lisiert, dass unser Finanzie-
rungsplan solide ist und sie auf
dieser Basis mit uns zusammen-
arbeiten möchten.

Das Sammeln von Direktkrediten wird uns auch weiterhin begleiten: Zum ei-
nen, weil Direktkredite kontinuierlich abgelöst werden müssen. Zum anderen
weil wir noch bessere Konditionen für Kredite erhalten, wenn wir die Eigenka-
pitalleistung durch Direktkredite weiterhin steigern.

Neue GmbH-Geschäftsführung
Ein Kernprinzip unserer Selbstverwaltung besteht darin, die Geschäfte selbst zu
führen. Um diesem Prinzip treu zu bleiben, fand im Dezember 2016 nach 1,5
Jahren die erste Rotation in der Geschäftsführung der konvisionär Wohngesell-
schaft mbH statt.

Die bisherige Erfahrung hat gezeigt, dass es sinnvoll ist, die Arbeit auf mehrere
Schultern zu verteilen. Das bisherige Geschäftsführungs-Duo, Antje Köhler und
Simon Kufner, wurde deshalb von einem vier Personen starken Team abgelöst:
Peter Antes, Patrick Boesenecker, Benjamin Bremen und Ulrich Demmer sind
unsere neuen Geschäftsführer!
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Herzlichen Dank für eure enga-
gierte Arbeit, liebe Antje und
lieber Simon!

Lieber Peter, Padde, Uli und Benni - willkommen
in eurem neuen Amt!

Zusammenarbeit mit der Stadt
BEBAUUNGSPLAN

Der Bebauungsplan regelt, wie das Mark Twain Village (MTV) Nord zukünftig be-
baut und gestaltet werden darf. Die Verabschiedung des Bebauungsplanes durch
die Stadt Heidelberg ist für uns daher von großer Bedeutung. Erst nach seiner
Verabschiedung können wir einen Bauantrag stellen und mit unseren grundle-
genden Sanierungs- und Umbauarbeiten beginnen.

Anfang 2016 wurde der Bebauungsplan für das MTV Nord durch die Stadt Hei-
delberg offengelegt. Hierzu haben auch wir Eingaben gemacht, in denen es z.B.
um die Anzahl und Ausrichtung der Stellplätze und um die Nebenanlagen ging.
Derzeit gibt es die letzte öffentliche Auslegung des Bebauungsplans (bis 03. Feb-
ruar), zu dem die Öffentlichkeit Änderungseingaben abgeben kann. Die Stadt-
verwaltung wird dann Statements verfassen und darlegen, ob und warum sie
diesen Eingaben folgen. Die letztliche Entscheidung über den Bebauungsplan
und die Eingaben liegt beim Gemeinderat - wir hoffen, dass spätestens bis Mitte
2017 eine Entscheidung herbeigeführt wird.

KAUFVERTRAG

Nach längeren Verhandlungen liegt uns seit Dezember 2016 eine Version des
Kaufvertrages vor, die inhaltlich spruchreif ist. Auch die Kaufsumme steht fest.
Ein letzter offener Punkt sind die genauen Grundstücksgrenzen, da es auf Seiten
der Stadtverwaltung und des Katasteramts noch Unstimmigkeiten bezüglich des
genau geplanten Straßenverlaufs gibt.
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"GRÜNES BAND DES WISSENS"

Zwei Vertreter_innen unserer Gruppe nehmen am Bürgerbeteiligungsprozess
zum Grünen Band des Wissens teil. Das Grüne Band des Wissens ist ein Projekt der
Internationalen Bauausstellung und will den Konversionsprozess in der Heidel-
berger Südstadt mitprägen, indem es Wissenseinrichtungen vor Ort über inno-

vativ gestaltete
Freiräume mit-
einander ver-
knüpft.

Ziel des Grünen
Bandes ist es, die
Campbell Barracks
und Teile des
Mark Twain Vil-
lage als "identi-

tätsstiftenden
Freiraum ande-
rer Art" künftig
mitzuprägen. Der
Prozess ist noch

ganz am Anfang und wir sind gespannt, was er hervorbringt. Auch weil das Pro-
jekt 5,9 Millionen Euro aus dem Fond “Nationale Projekte des Städtebaus” des
Bundes erhält. Weitere Informationen gibt es unter: http://iba.heidelberg.de/
deutsch/projekte/gruenes-band-des-wissens.html.

PETITION "AUTOFREIE RHEINSTRASSE"

Im letzten Jahr hat sich die Stadt zur Petition "Autofreie Rheinstraße" geäußert,
leider war die Antwort des Oberbürgermeisters aus unserer Sicht ernüchternd,
denn es wird an der bisherigen Verkehrsplanung festgehalten. Weil die bisheri-
gen Planungen unseren Interessen entgegen stehen, ist konvisionär in einen
Austausch mit politischen Entscheidungsträger_innen der Stadt Heidelberg ge-
treten. Auch auf die-
sem Wege konnten wir
bislang nichts errei-
chen. Wie es aussieht
wird die Rheinstraße
eine 30er-Zone wer-
den. Das letzte Wort
darüber, wie viel
Durchgangsverkehr
die Straße haben wird,
ist jedoch noch nicht
gesprochen...

SO UNGESTÖRT WERDEN DIE KINDER IN DER RHEIN-
STRASSE WOHL NICHT MEHR SPIELEN KÖNNEN.
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Architektonisches
UMBAUPLÄNE FÜR DIE WOHNUNGEN

Die Umbaupläne für die Wohnungen sind in der finalen Phase. Aus Teilen der
derzeit bestehenden großen Familienwohnungen mit rund 105 und 135 qm
werden mit möglichst wenigen Eingriffen zusätzliche Wohnungen zwischen 30
und 90 qm geschaffen, um auch Singles, Paaren und Alleinerziehenden gerecht
zu werden. Im bisher ungenutzten Dachgeschoss entstehen zusätzlich Wohnun-
gen für große WGs mit 200 qm und mehr.

PLÄNE FÜR GEMEINSCHAFTSFLÄCHEN UND –RÄUME

Die schönste und zentral gelegene EG Wohnung der konvsionär-Häuser mit
Ost-, Süd- und Westfenstern wie auch Teile der benachbarten Wohnung wer-
den in Zukunft die Gemeinschaftsräume beherbergen.

Ein großer und multifunktionaler Gemeinschaftsraum neben der Küche wird
Raum zum Essen, Kaffee trinken, Zeitung lesen, Vorträge halten und hören, Yo-
ga machen und vielem mehr dienen. Der durch einen großen Durchbruch an-
grenzende und durch eine mobile Wand abgrenzbare Nachbarraum kann sepa-
rat als gemütliches Wohnzimmer genutzt werden. Ein Raum wird den Kindern
zum Toben zur Verfügung stehen. Zudem planen wir ein Büro für die Verwal-
tung der Projekte und für unsere Geschäftsführung sowie ein großzügiges Gäs-
tezimmer mit eigenem Bad für den Besuch.

Außerdem findet der Umsonstladen Platz im EG. Für die Projekte Fahrradwerk-
statt und FoodCoop hingegen, mit ihrem entsprechenden Platzbedarf, werden
durch eine Rampe und einen Aushub an der Kellerwand attraktive Zugänge in
großzügige Räumlichkeiten im Untergeschoss geschaffen. Die letzten Detailän-
derungen stehen noch aus.
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MOTIVIEREND:
ENTWURF FÜR
VERGLASTEN
GEMEINSCHAFTS-
RAUM MIT SÜD-
WEST TERASSE

Gemeinschaft und Miteinander
SCHAFFE, SCHAFFE, HÄUSLE BAUE

Das konvisionäre Miteinander war in 2016 vor allem von einem "Format" ge-
prägt: Ganz vielen Arbeitstreffen. Neben dem wöchentlichen Plenum und den
Treffen der Arbeitskreise haben wir noch einen weiteren Termin eingeführt -
den monatlichen Arbeitstag.

Während "noch ein Termin" bei einigen zunächst Schweißausbrüche verursach-
te, ist nun bei den meisten die Vorfreude auf den Arbeitstag groß: Er bietet die
Möglichkeit, Aufgaben in produktiver Atmosphäre gemeinsam zu erledigen, auf
kurzem und direkten Weg verschiedene Meinungen einzuholen und gemein-
sam neue Pläne zu entwickeln. Außerdem sorgt der Tag dafür, dass sich alle aus
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gen positiv begegnen zu können. Deshalb haben wir im Juni einen "Workshop
für Gewaltfreie Kommunikation" bei der Werkstatt für gewaltfreie Aktion besucht.

KONVISIONÄR-ARBEITSTAG
DIREKT IN DEN HÄUSERN

ZEIT FÜR DIE GEMEINSCHAFT

Gerade weil die Arbeit so viel Raum eingenommen hat, war es uns wichtig "Ge-
meinschaftspflege" zu betreiben und einfach mal die Seele baumeln zu lassen.
Im November haben wir deshalb ein Gemeinschaftswochenende bei Gießen
verbracht und gemeinsames Wohnen in einer Gemeinschaftsunterkunft getes-
tet. Zusammen haben wir eine Wanderung unternommen, eine Stadtführung
gemacht und mit unserer Kinderschar ein Märchen-Café besucht.

Am nächsten Tag konnten wir das Gießener Wohnprojekt ProWo besuchen. Der
Erfahrungsaustausch war spannend, auch weil die Projekthäuser von ProWo und
konvisionär baugleich sind. Die Gießner haben ihr Wohnprojekt bereits vor 5
Jahren realisiert und leben seither in den Häusern. Sie konnten uns mit konkre-
ten praktischen Tipps zu Umbau und Sanierung versorgen - Wissen, das gerade
in der jetzigen Phase enorm wertvoll ist! Darüber hinaus war es sehr motivie-
rend zu sehen, wie die Idee vom gemeinschaftlichen Wohnen Gestalt anneh-
men kann.
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SO SCHÖN WAR'S IM NOVEMBER IN GIESSEN UND UMGEBUNG!

Neuen Aufnahmeprozess gestartet
SCHON BALD KÖNNTEN UNSERE HÄUSER VOLL SEIN

Im Sommer 2016 haben wir einen neuen Aufnahmeprozess gestartet - vielleicht
den letzten, denn an seinem Ende könnten die derzeit noch freien Wohnungen
vergeben sein. Insgesamt haben sich 28 Wohnparteien für 10 Wohneinheiten
beworben - dies verdeutlicht, dass die Auswahl nicht einfach ist.

Der AK Gemeinschaft hat den Aufnahmeprozess so gestaltet, dass es eine länge-
re Phase gibt, in der die konvisionär-Interessierten die Arbeit, das Projekt, die
Menschen und das Miteinander kennen lernen und erproben können. Aus der
Erfahrung vergangener Aufnahmeprozesse wissen wir, dass ein gutes gegensei-
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tiges Kennenlernen von der Initiative der Menschen, aber auch von ausreichend
gemeinsamer Zeit abhängt.

Gerade wegen des Zeitfaktors war es uns wichtig, den Aufnahmeprozess in Gang
zu bringen. Denn die zukünftigen Bewohner_innen sollen die Möglichkeit ha-
ben, sich bei konvisionär einzufinden, in die Gemeinschaft hineinzuwachsen
und Prozesse mitzugestalten. Wir möchten erreichen, dass jedes Mitglied am
Projekt mitgewirkt hat und sich mit dem Ergebnis identifizieren kann.

Projektantrag für die Projekte
konvisionär soll nicht nur ein Haus des gemeinschaftlichen Wohnens, sondern
auch ein Haus der offenen Projekte werden. In 2016 haben wir begonnen, der
geplanten Fahrradwerkstatt, dem Umsonstladen und der Lebensmittelkoopera-
tive ein wenig Leben einzuhauchen:

Einerseits haben wir interessierte
Heidelberger_innen zum Mitma-
chen eingeladen, zum Beispiel bei
verschiedenen Aktionen und Info-
ständen. Es ist uns wichtig, dass die
Projekte nicht nur für die Bewoh-
ner_innen und wegen ihres Enga-
gements existieren. Sie sollen von
allen Menschen des neuen Quar-
tiers genutzt und mitgestaltet wer-
den können.

Andererseits haben wir auch an den finanziellen Ressourcen der Projekte gear-
beitet: Wir haben die Möglichkeit am Schopf gepackt und einen Förderantrag
beim Bundesministerium für Umwelt und Naturschutz gestellt. Sollten die beantrag-
ten Gelder bewilligt werden, scheint der Start unserer geplanten Projekte gesi-
chert. Toller Nebeneffekt: Im Zuge des Antrages haben wir unsere Konzepte für
den Umsonstladen, die Lebensmittelkooperative und die Fahrradwerkstatt kon-
kretisiert. Wir sind gespannt, ob sich der Aufwand auszahlen wird!

In (Öffentlichkeitswirksamer) Aktion
DIREKTKREDITGEBER_INNEN FEST

Am 2. Juli haben wir den sonnigen Samstag genutzt, um uns bei unseren Unter-
stützer_innen mit einem Fest zu bedanken. Am Grill und am Buffet konnten
sich alle verköstigen und bis in die Nacht wurde geplaudert, beim Fußball
mitgefiebert und getanzt.
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GRILLEN
BEIM
FESTLE FÜR
DIREKTKRE-
DITGEBER
_INNEN

HEIDELBERG FAIRWANDELN

Zum dritten Mal fand in 2016 Heidelberg
FairWandeln, der Markt der sozial-
ökologischen Initiativen an der Schwa-
nenteichanlage statt. Bei 35 Grad im
Schatten war die Stimmung hochsom-
merlich gut: Eiskaffee der Heidelberger
Partnerschaftsinitiative, Rohkostsnacks
vom Wildwuchsgarten und beschwingte
Livemusik...

Neben dem Plausch mit altbekannten
Gesichtern, konnten wir mit neuen Interessierten über unsere offenen Projekte
sprechen und hatten Gelegenheit um Unterstützer_innen zu werben. Vielen
Dank an das Eine-Welt-Zentrum Heidelberg, das den Markt organisiert!

ALTERNATIVER WEIHNACHTSMARKT:

Der schönste Weihnachtsmarkt in Heidelberg findet alle Jahre wieder am 2. Ad-
ventswochenende auf dem Wilhelmsplatz in der Weststadt statt. Wir waren zum
dritten Mal dabei und haben bei weihnachtlicher Atmosphäre Waffeln geba-
cken, leckeren Apfelpunsch und Kaffee serviert und upgecycelte Weihnachtsge-
schenke verkauft.

Als 'Wohn'-Projekt hatten wir auch dieses Jahr wieder unser gemütliches Sofa
dabei, dass nicht nur Erholungsinsel war, sondern mit unseren Infoplakaten vie-
le Besucher_innen über das Projekt informiert hat.
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WAFFELDUFT LAG IN DER
LUFT UND BESCHERTE UNS
EINEN GUT BESUCHTEN
STAND !

Wir in den Medien
RHEIN NECKAR ZEITUNG

Anlässlich des Direktkreditgeber_innen-Fest hat die RNZ einen schönen
Artikel über den aktuellen Stand bei konvisionär und den anderen Wohnprojek-
te veröffentlicht.

Abrufbar unter: http://www.rnz.de/nachrichten/heidelberg_artikel,-Bald-
beleben-die-Wohnprojekte-das-Heidelberger-Mark-Twain-Village-
_arid,204406.html

SWR 2 RADIO

Die Sendung SWR 2 Wissen hat eine spannende Reportage über die
Stadtentwicklung auf den Konversionsflächen in Heidelberg produziert - mit
O-Tönen von der HageButze und von uns!

Abrufbar unter:
http://www.swr.de/swr2/programm/sendungen/wissen/wohnviertel-statt-
kasernen-stadtentwicklung-am-beispiel-heidelberg/-
/id=660374/did=17444974/nid=660374/149wzsz/index.html

12

WAFFELDUFT LAG IN DER
LUFT UND BESCHERTE UNS
EINEN GUT BESUCHTEN
STAND !

Wir in den Medien
RHEIN NECKAR ZEITUNG

Anlässlich des Direktkreditgeber_innen-Fest hat die RNZ einen schönen
Artikel über den aktuellen Stand bei konvisionär und den anderen Wohnprojek-
te veröffentlicht.

Abrufbar unter: http://www.rnz.de/nachrichten/heidelberg_artikel,-Bald-
beleben-die-Wohnprojekte-das-Heidelberger-Mark-Twain-Village-
_arid,204406.html

SWR 2 RADIO

Die Sendung SWR 2 Wissen hat eine spannende Reportage über die
Stadtentwicklung auf den Konversionsflächen in Heidelberg produziert - mit
O-Tönen von der HageButze und von uns!

Abrufbar unter:
http://www.swr.de/swr2/programm/sendungen/wissen/wohnviertel-statt-
kasernen-stadtentwicklung-am-beispiel-heidelberg/-
/id=660374/did=17444974/nid=660374/149wzsz/index.html

12

WAFFELDUFT LAG IN DER
LUFT UND BESCHERTE UNS
EINEN GUT BESUCHTEN
STAND !

Wir in den Medien
RHEIN NECKAR ZEITUNG

Anlässlich des Direktkreditgeber_innen-Fest hat die RNZ einen schönen
Artikel über den aktuellen Stand bei konvisionär und den anderen Wohnprojek-
te veröffentlicht.

Abrufbar unter: http://www.rnz.de/nachrichten/heidelberg_artikel,-Bald-
beleben-die-Wohnprojekte-das-Heidelberger-Mark-Twain-Village-
_arid,204406.html

SWR 2 RADIO

Die Sendung SWR 2 Wissen hat eine spannende Reportage über die
Stadtentwicklung auf den Konversionsflächen in Heidelberg produziert - mit
O-Tönen von der HageButze und von uns!

Abrufbar unter:
http://www.swr.de/swr2/programm/sendungen/wissen/wohnviertel-statt-
kasernen-stadtentwicklung-am-beispiel-heidelberg/-
/id=660374/did=17444974/nid=660374/149wzsz/index.html


